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Tagesspiegel
Der Reichsarbeitsminister hak den Schiedsspruch vom

tI . März im Eisenbahnerstreik für verbindlich erklärt. Da¬
nach sind alle Streikenden wieder einzuskellen.

Auf Wunsch des Außenministers Skresemann wurde die
Besprechung des Haushalts des Außenministeriums im
Reichstag am Donnerstag von der Tagesordnung abgesetzk.
— Dabei wäre die Völkerbundsfrage zur Besprechung ge¬
kommen.

Vom Reichskagsausschuß ist für Hypotheken usw. eine
Aufwertung vor» 25 statt 15 Prozent in Aussiäst genommen.

Dr. Marx hat auf die Kabinettsbildung in Preußen ver¬
achtet.

Zm preußischen Landtag wird die Bildung eines De-
amtenkabiaelts erwogen.

Die deutsch-belgischen Handelsverkragsverhandlnngeu
find am Mittwoch in Berlin zum Abschluß gekommen. Zu¬
nächst muß die Zustimmung der Regierungen eingeholt
werden.

Der französische Botschafter de Magerie hatte gestern
eine Besprechung mit Stresemana und dem stellvertretenden
Reichspräsidenten über die Völkerbundsfrage. Eine schnelle
Antwort soll nicht mehr in Frage kommen.

Der Gesundheitszustand Lord Lurzons,  der sich be-
kanutlich einer Operation hatte unterziehen müssen, hak sich
bedenklich verschlechtert.

Verschiedene englische Minister werden in die Domi¬
nions reisen um mit den Regierungsvertrekern in persöa-
lichen Gedankenaustausch zu treten.

Sunjatsen
Peking, Io. März . Sunjatsen ist am 11. März gestorben.

Mit Sunjatsen hat das neuzeitliche China seinen volkstüm¬
lichsten Führer verloren. Er hat ein Älter von 59 Jahren
erreicht. Schon in frühester Jugend wurde er Revolutionär.
Tr erkannte, daß China unter der Herrschaft des kaiserlichen
Mandschuhausesder Erstarrung entgegengehe, und die Folge
wäre gewesen, daß dies Land, ganz unter die Abhängigkeit
fremder, fortgeschrittener Mächte, vornehmlich Japans, ' ge¬
raten wäre . Um China aus dieser Erstarrung zu befreien,
gründete Sunjatsen schon als Student eine revolutionäre
Organisation- Trotzdem er Mediziner war , beschäftigte er
stch eingehend mit der Volkswirtschaft. In wirtschaftlicher
Beziehung Sozialist, in politischer linksstehender Demokrat,
wollte er China vor allem den Parlamentarismus geben.
1911 glaubte Sunjatsen sein Ziel erreicht zu haben: das
Kaiserhaus fiel, und China wurde Republik. An die Spitz«
des Staats trat Sunjatsen . Jedoch schon nach ganz kurzer
Zeit verdrängte ihn der viel sachlicher denkende Juanschikai.
Sunjatsen zog sich nach Kanton zurück, und mit der Zeit hat
er Südchina so sehr unter seinen Einfluß zu bringen ver¬
stauben, daß Süd - und Nordchina gegenwärtig fast zwei
getrennte Reiche bilden.

Seit zwei Jahren trat Sunjatsen wieder stärker in den
Vordergrund. Seit jeher hat er sich bemüht, seine Lands¬
leute davon zu überzeugen, daß China sich von dem über-
nrgenden Einfluß des angelsächsischen  Kapitals und
Handels freimachen müsse. Eine starke Stütze erwuchs dem
nationalistischen Chinesen in dem bolschewistischen Gesandten
Karachan in Peking. Die räterussische Diplomatie, die in
Europa Internationalismus predigt, geht in Asien andere
Wege: mit großem Geschick hat Rußland in die dumpfen Völ¬
kermassen Asiens das Schlagwort : „Asien den Asiaten!" ge¬
worfen und sucht den asiatischen Sturm gegen den Welt-
kapitalismus zu entfachen. Karachan und Sunjatsen fanden
sich infolgedessen, obwohl ihre Endziele durchaus nicht über-
emstimmten, zu einem ansehnlichen Stück politischen Wegs
Mfammen- In Nordchina gelang es im Herbst 1924 dem
chinesischen Marschall der Mandschurei, Tschangtsolln, seine
amerpolitischenWidersacher vernichtend zu schlagen. China,
«rs bis dahin in zahlreiche, sich befehdende militärische
Gruppen zerfallen war , zeigte nun schon ein wesentlich ein¬
heitliches Bild : Nordchina stand unter Tschangtsolin, Süd-
china unter Sunjatsen . Zwischen diesen beiden Chinesen
stand vermittelnd Karachan, dem es inzwischen gelungen
war, die japanisch-russische Einigung zu vollziehen. Schon
zeichnet sich am Welthorizont in großen Umriffen ein Bund
aller Asiaten unter japanisch-russischer Führung gegen die
angelsächsischen Kapitalmächte ab. Sunjatsen hat sein Werk
nicht krönen können, aber er hat sein Volk doch noch aus
hem Weg gesehen, der zu dem ihm gewiesenen Ziele führt.

*

Sunjatsen einbalsamiert . Der chinesische Führer Surv»
ptsen hat in seinem letzten Willen den Wunsch ausgesprochen^
?aß„ seine Leiche einbalsamiert werde, und zwar solle dies
m ähnlicher Weise wie mit Lenins Leiche geschehen. Alsdann
solle die Leiche in Nanking beigesetzt werden. Diesem Wunsch
entsprechend soll die Leiche an das Rockefeller-JnUtzÄ ze-
sanüt werden und dort einbalsamiert werden.

Neue Nachrichten.
Die preußische Kabinettskrise

Berlin, 19. März . Die Abgabe der Regierungserklärung
rm Landtag , di« am Freitag fftattfindew sollte, ist wieder ver¬
schoben worden. Der Aeltestsnrat wird am Freitag die Frist
für die Neuwahl des Ministerpräsidenten  fest¬
setzen, die nötig geworden ist, nachdem Dr. Marx das
MinifierpräsLnum heute niedergelegt und den Auftrag zur
Kabinettsbikdung dem Landtag zurückgegebenhat . — Die
Möglichkeit der Londtagsoufiösung wird erneut besprochen.

Kandidatur Ludendorff
Berlin , 19. März . Die Nationalsozialistische Arbeiter¬

partei unter Führung Hitlers hat im Verein mit den völki¬
schen Verbänden die Kandidatur des Generals Ludev-
dvrss  Mr die Reichspräsrdentenwahl ausgestellt.

Die Geschäftsergebuisseder Reichsbahn
Berlin , 19. März . Dem Reichstag ist der Bericht der

Reichseisenbahngesellschaftfür das letzte Vierteljahr 1924
zugegangen. Seit Beginn des Geschäftsjahrs, also vom
1. Oktober bis Ende Dezember 1924, stellen sich die Ein¬
nahmen der Reichsbahn im Personenverkehr aus 276 552 000
Mark, im Güterverkehr auf 643 187 000 und aus son-
Mgeo Quellen auf 55 313 OM -K, zusammen auf 973 052 OM
Mar . Wie der Bericht sagt, entsprechen die Einnahmen den
Schätzungen des Voranschlags. Am 1. März hat die
Reichsbahn Ihren Anteil an der Kriegsenkjchamgung rm
Betrag von 100 Millionen Mark an die Darveskaffe abge-
S«s«rt.

Der Eisenbrchnerstreik
Derliü, 19. März . Auf Einladung des Reschsarbelts-

vnnisters fanden gestern nachmittag weitere Verhandlungen
mit der Bahnverwaltung und den Vertretern der Streiken¬
den statt.

Aebersakt
Berlin , 19. März . In vergangener Nacht wurde eine

Anzahl Personen, die von einer deutschnationalen Versamm¬
lung heimkehrten, vor dem Versammlungslokal von Kom¬
munisten überfallen. In der sich entwickelnden Schlägerei
wurden zwei Dsutschnationale schwer verletzt.

Der Barmatstandat
Berlin , 19. März . Vom UntersuchungsausWuh des

Landtags wurde gestern der frühere Reichsminister Robert
Schmidt  vernommen . Der Zeuge sagte, er wolle nicht
behaupten , daß er vor Varmat nicht gewarnt worden sei.
Es seien Leute aus Holland dagewesen, wo Barmat von
den Geschäftsleuten boykottiert war . Die Bestellung von
15 OM Kisten Speck usw. habe nicht er angeordnet , er habe
ihr aber zugestimmt. Die Verhandlungen mit Barmat seien
meist von seinem Untergebenen, Direktor Pritschow vom
Diktatur -Ausschuß, geführt worden. Pritschow gibt <m, die
Bestellungen bei Darmat haben etwa 20 Millionen holl-
Gulden (33)4 Millionen Goldmark) betragen. — Zeuge
Schwan bekundet, die Lieferscheine, auf Grund deren Var¬
mat die Zahlungen des Reichs in Empfang nahm, seien gar
keine nach kauftnännischem Brauch gültigen Lieferscheine
gewesen. Der Vorsitzende bemerkt, auf die Lieferscheine Bar-
mats hätte kein Pfennig ausbezahlt werden dürfen. —
Zeuge Regierungsrat Weyermann  erklärt , Barmat
habe ihm einen solchen Lieferschein übergeben, der vom
Reichseinkaufstellen gairz unbekannten Händler Nützlich so
fei. Es sei allgemein ausgefallen, daß einem bis dahin den
Reichseinkaufsstellen ganz unbekannter Händler plötzlich jo
bedeutende Lieferungen Ärertragen wurden.

Der völkische Rcchlsblock aufgelöst
München, 18. März . Der völkisch« Rechtsblock hat sich

aufgelöst, nachdem die Nationalsozialistische Arbeiterpartei
von Hitler wieder ins Leben gerufen worden ist.

Hamburger Senakswahl
Hamburg, 19. März . In der gestrigen Sitzung der

Bürgerschaft wurde der neue Senat gewählt und zwar 4
Deutsche Volkspartei, 4 Demokraten und 7 Sozialdemokra¬
ten. Die kommunistischen Vürgerschaftsmitglieder riefen in
der Sitzung solche Auftritte hervor, daß der Vorsitzende vor
der Abstimmung sie alle gewaltsam abführen lassen mußte.
Sie werden auf 4 Wochen von den Sitzungen ausgeschlossen.

*

Die Pistole vor die Brust
Paris , 19. März . In den Blättern wird für den Ge¬

danken Stimmung gemacht, daß entweder England das
Genfer Protokoll annehmen und Deutschland in den Völker¬
bund eintretcn, oder Frankreich in Danzig, Mainz , Koblenz
und Köln bleiben müsse. Frankreich könne Zugeständnisse
Polens an Deutschland im Osten nicht dulden, selbst wenn
Polen es wollte. — Tie wahre Absicht Frankreichs kommt
immer deutlicher zutage.

Nach Blättermeldungen soll der polnisch-französische
Generalstab den Plan für einen Handstreich gegen
Danzig  bereits ausgearbeitet haben. Die Verzögerung

Der Ausführung soll nach vcm „Daily Deiegrapy" levrglüh
dem Auftauchen bolschewistischer Truppen an der polnischen
Grenze zuzuschreiben sein. Rußland werde die Machtaus¬
dehnung Polens nicht dulden.

Mussolinis Mittelmecrplänc
Paris , 19. März . Die „Chicago Tribüne " berichtet aus

London, das Eingreifen der italienischen Regierung in der
Sicherheitsfrage habe neue Verwicklungen hervorgerufen.
Mussolini habe der englischen Regierung ein Mittelrneer-
bündnis mit Ausschluß Frankreichs angeboten. Italien mii
seiner wachsenden Bevölkerung habe das Recht, ein Ein¬
flußgebiet in Nordafrika zu erhalten, das in richtigem Ver¬
hältnis zur Entwicklung Italiens stehe. Die italienischen und
englischen Interessen am Mittelmeer stehen miteinander im
Einklang. Chamberlain soll geantwortet haben, er könne
keinerlei Abmachungen treffen, an denen Frankreich nicht
teilnehme. Er habe infolgedessen den Vorschlag Musfoffünis
der französischen Regierung übermittelt.
- Unvollständige Veröffentlichung des Ileberwachuugs-

Berichts
London. 19. März . Die „Times" meldet, zwischen Her-

riot und Chamberlain sei am letzten Montag in Paris
verabredet worden, daß vom Bericht der Ueberwachungs»
kommission nur jene Teile veröffentlicht werden sollen, die
sich auf wichtige Punkte beziehen. — Was verschwiege»
werden soll, bezieht sich wohl hauptsächlich auf die Fabrik-
spicmage, die von England nicht minder eifrig betriebe»
wird als von Frankreich.

Das Blatt will ferner erfahren haben, daß von deutscher
Seite versucht worden sei, über die Grenzregelung
mit Polen  Verhandlungen einzuleiten, Polen habe aber
rundweg erklärt, eine Abänderung der im Vertrag von Ver¬
sailles festgesetzten Grenzen zu ungunsten  Polens ser
überhaupt von jeder Erörterung ausgeschlossen.

Bruch Litauens mit dem Vatikan
Sowno, 19. März . Die litauische Regierung hat gleich¬

zeitig mit der Absendung einer Protestnote an den Vatikan
chren Vertreter beim apostolischen Stuhl abberusen und die
Konkordatverhandlungen abgebrochen. Die Veranlassung
dazu bot das Konkordat Polens mit dem Vatikan und die
Bestimmung, daß Wilna unter die Oberhoheit eines pol¬
nischen Bistums gestellt wirb.

Deutscher Reichstag
^ - Der Rokhaushalt
r Berlin , 19. März.

Die Sitzung beginnt 12.20 Uhr. Die Genehmigung der
Vernehmung des Äbg. Scheidemann (Soz.) als Zeuge vor
dem Schwurgericht in Weimar wird versagt. Die Geneh¬
migung der Vernehmung der Abg. Stampfer und Braun
(Soz.) im Rothardtprozeß in Magdeburg wird erteilt.

Abg. Bell (Z .) bemerkt: Dis Zahl der zu vernehmenden
Reichstagabgeorüneten sei in letzter Zeit so stark gewachsen.
Es wäre ein unmöglicher Zustand, daß viele Abgeordnete
aus diese Weise an wichtigen Abstimmungen nicht teilnehmen
können. In Zukunft werde die Genehmigung nur noch bei
außerordentlich wichtigen Angelegenheiten erteilt werden.

Daraus geht das Haus zur 2. Lesung des Gesetzentwurfs
über die vorläufige Regelung des Haushaltplans für 1925
über. Der Ausschuß hat der Vorlage zugestimmt.

Abg. Stück ! en (Soz .): Der Ausschuß empfiehlt die
Annahme einer Entschließung, die die Reichsregierung er¬
sucht, bei der Umstellung der Deutschen Werke alle Maß¬
nahmen zu ergreifen, die bei möglichster Erhaltung der Ar¬
beitsgelegenheit geeignet sind, die Reichsinteressen in vollem
Umfang zu wahren . Die für diese Umstellung nötigen Mittel
sollen von der Reichsregierung mit Genehmigung des Haus¬
haltausschusses des Reichstags zur Verfügung gestellt werden.

Eingegangen ist ein sozialdemokratischen Antrag , in der
Steuernotverordnung den steuerfreien Lohn- und Gehalts¬
betrag von 60 auf 100 zu erböhen. .

Abg. Stöcker (Komm .): Die Kommunisten werden dem
Kabinett Luther diese Notvorlage nicht bewilligeen. Der Red¬
ner beantragt ein Mißtrauensvotum gegen die Reichsregie¬
rung.

Der Notetat wird darauf mit seinen wesentlichen Be¬
stimmungen in 2. Lesung angenommen.

Reichsfinanzminister Dr. v. Schlicken  bittet um Ab¬
lehnung des sozialdemokratischen Antrags oder Ueberweisung
an den Steuerausschuß, da sonst die rechtzeitige Fertig¬
stellung des Notetats gefährdet werde.

Abg. Dr. Brüning (Z .) warnt vor einer größeren
Belastung der großen Massen. Die Lohnsteuer müsse erst
gemildert werden, ehe die anderen Steuerpläne der Re¬
gierung behandelt werden können.

Der Antrag wird dem Steuerausschuß überwiesen und
der Notetat in 2. Lesung erledigt.

Abg. Dißmann (Soz .) verlangt , die Betriebe der
„Deutschen Werke"  sollen wie bisher weitergeführt
werden. Reich und Staat sollen verpflichtet sein, ihre Ani-
träge in erster Linie den „Deutschen Werken" (das sind die
umgestcllten staatlichen Waffenfabriken) zu übertragen , das
Privatkapfta ! müsse aber ausaelckaltet bleiben.
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Avg.  Erling (Zentr .) : Von sozialdemokratischer Seite
werden die Verhältnisse der „Deutschen Werke" so schön
dargestellt, daß es dann nur verwunderlich erscheine, daß sie
immer Zuschüsse brauchen. Im Vorjahr habe das Reich
18 Millionen Goldmark in die Werke hineingeworfen und
jetzt werden wieder 30 bis 40 Millionen verlangt . Da
-könne die Privatindustrie doch nicht länger ruhig zusehen,
wie ihr mit Reichsunterstützung eine solche Konkurrenz ge¬
macht werde.

Abg. Brüninghaus (D .VpO: Seine Partei würde
sich unter keinen Umständen dazu hergeben, dauernd Un¬
summen in ein Faß ohne Boden zu werfen.

Der Notetat wird dann in 2. Beratung angenommen.
Ueber die Entschließung betreffend die „Deutschen Werke"

wird erst in 3. Lesung abgestimmt.
Kurz wird dann noch der Gesetzentwurf zur Regelung

öes Finanzausgleichs im ersten Jahr 1928 (Verlängerung
»is 30. September ) besprochen und darauf die Beratung aus
Freitag 2 Uhr vertagt.

Württemberg
Stuttgart . 19. März . Vom Landtag.  Dem Land¬

tag ist der Gesetzentwurf eines ersten Nachtrags zum Staats¬
chaushaltgesetz für 1924 festgestellt, worin aus Anleihen
'44100 RM . gefordert werden, um nach einer Erhöhung
des Grundkapitals der Aktiengesellschaft Großkraftwerk
Württemberg die Beteiligung des Staats an dieser Gesell-
schas im seitherigen Verhältnis aufrecht erhalten zu können.
Der Entwurf wird dem Landtag demnächst Zugehen.

Dr. Gehler in Stuttgart . Nächsten Sonntag wird hier
Reichswehrminister Dr. Geßler zur Peichspräsidentenwnhl
sprechen. Die Versammlung findet morgens 11 Uhr im
Festsaal der Liederhalle statt.

Kriegsgräberfürsorge . Durch eine Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern werden die Gemeinden, die für
Aufwendungen zur Kriegsgräberfürsorge des Rechnungs¬
jahrs 1924 Ersatz aus Reichsmitteln erwarten können und
beanspruchen wollen, aufgefordert, ihre Ersatzantrüas spä¬
testens bis zum 15. April einzureichen. Da für sämtliche in
Württemberg befindliche Kriegergräber nur wenige tausend
Reichsmark zur Verfügung stehen, können Ersatzanträge nur
Berücksichtigung finden, «wenn wegen großer Gräberzahl
oder wegen umfangreicher Jnstandsetzungs- oder Unter¬
haltungsarbeiten größere Aufwendungen zu machen waren.

Beleidigung durch die Presse. Der Schriftleiter des
„Schwäbischen Landmann ", VH. Körner  jun ., wurde vom
Amtsgericht wegen Beleidigung zu 200 -tl Geldstrafe ver¬
urteilt . Der Beklagte veröffentliche am 21 Juni 1924 einen
Artikel, worin gesägt war , die Lehrer und Katecheten aus
Rottenburtg haben die Schulkinder daraus aufmerksam ge¬
macht, daß sie nicht zur Kommunion zugelassen werden,
wenn ihre Eltern den Kandidaten des Bauernbunds wählen
würden . Körner wird gegen das Urteil Berufung einlegen,

Aus dem Lande
Eßlingen. 19. März - Bubenstreiche.  In der letzten

Woche wurden an den teils neu erstellten Klubhäusern des
Turn - und Sportvereins von 1845, der Sportfreunde Eß¬
lingen , der Turngemeinde Eßlingen die Fenster samt Krsuz-
jtock ekngeschlagen. Bei Sportfreunde Eßlingn wurde auch
noch die Kassierhütte gänzlich abgebrochen. Ob die Tat aus
Mutwilligkeit oder aus politischen Gründen geschah, muß
die Untersuchung ergeben.

Die Frauenkirche.  Dieser Tage hielt der Professor
Dr. Fiechtner an der Technischen Hochschule in Stuttgart
auf Veranlassung des Vereins zur Erhaltung kirchlicher Bau¬
denkmale einen außergewöhnlich interessanten Vortrag über
die zurzeit in der Wiederherstellung begriffene Eßlinger
Frauenkirche und süddeutsche Gotik.

Diekenheim OA. Laupheim, 19. März . Kirchenbau.
In einer Pfarreiversammlung teilte Pfarrer Spohn zur
Kirchenbaufrage mit, daß mit der Erneuerung der Kirche
auch eine Vergrößerung vorgenommen werden soll. Die
Pläne hat Prof . Hummel-Stuttgart gefertigt. Die Kosten
belaufen sich auf 80—85 000 -K ohne Inneneinrichtung.

Musbach. OA. Saulgau . 19. März . Brand.  Durch
Kurzschluß entstand in dem Haus des Albert Blaser ein
Brand , der sofort den Heuboden entzündete. Das Gebäude
wurde in kurzer Zeit in Asche gelegt.

Von der bayerischen Grenze. 19. März . An ge sch of¬
fener Wilderer.  Der verh. Oekonom Bombohh und
der Landwirtssohn Link, beide von Dattenhausen, wilderten
im sogen. Stegbauernholz . Die beiden wurden von zwei
Jägern gestellt, nachdem Bombosch durch eine Schrotladung
angeschossen worden war-

Gerstekken, 19. März . Staatliche Jungviehs
orämiicrung.  Der Zutrieb zu der hier stattgefundsnen
Iungviehprämiierung war durch den Schneefall beeinträch¬
tigt und es wurden von den 53 angemeldeten Tieren nur
38 aufgetrieben. Preisrichter waren Oberamtstierarzt Dr.
Bendele-Heidnhenn, Tierarzt Dr. zügel-Gerstetten und Bauer
Krauß in Bräunisheim . Es wurden 595 -K als Preise ver¬
teilt, wovon die Gemeinde Gerstetten 200 beisteuerte.
Die Qualität der Farren und Jungrinder war ganz mäßig,
bei den Kalbeln vorzüglich.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 20. März 1925.

Die größte Ueberredungskunstdes Menschen liegt
, in seinem Leben. Stehr.

*

Maikäfer flieg! Nein, dazu war 's ihm doch noch zu
kalt ! D um lüß ec sich'« eben gefallen, daß man ihn in etn
Sireichbolzschächielchen verpackte und heute auf die Redaktion
trug . Uv« hier wollte es scheinen, daß er der liebe Freund
„Kcabselich" mit der Reue zu tun bekam, denn er regte sich
nicht, sondern saß ganz melancholisch da, bis wir ihn unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen in d e Nähe deS warmen
Oien« brachten, wo er dann etwas lebendiger wurde. Wir
wünschen ihm eben alles Gute. Hoffentlich wird'- bald
Frühling,

Die ersten Schwalben. In den Städten und Dörfern
am Bodensee sind die ersten Schwalben eingetroffen, aber
man erinnert sich angesichts der jetzigen nachwinterlichen
Witterung bei ihrem willkommenen Erscheinen unwillkür¬
lich an jenen bekannten Reim „Eine Schwalbe macht noch
keinen Sommer ". Aber wenn noch viele kommen, muß es
schließlich doch gelingen.

Die schulentlassene Jugend.
J ' tzt ist es Zeit, in der so mancher Jüngling und so man¬

che? Mädchen die Schule verläßt und in das B -rufsleben tritt.
Wenn mancher glaubte, nun die Zeit hinter sich zu haben, da
man immer lernen mußte, so wird er bald me-ken. daß er j tzl
erst recht lernen muß. um seinen Platz riu«zufüllen. DaS
Leben stellt hohe Anforderungen an dte Mensche», und vor
allem die Juzend muß. wenn sie vorwärts will, sich W ssen
oneignen. Daß neben der geist gen Betätigung die köi perl che
Beiältgung nicht vernachlässigt werden da>f, versteht sich von
selbst. Leider ob-r ist es noch nicht Pflicht, daß die schulent¬
lassene Jagend sich den Turnvereinen anschlreßen muß, um
den Kö>per zu stärken und widerstandsiähtq zu machen. Ge¬
rade der jugendliche Körper bedarf in der Zeit des Wachstums
der körperlichen Betätigung , denn hiedurch erhält der Körper
den WackstumSretz. Herz und Luage werden gekcästtgt und
der Knochenbau wird gestärkt, was unbedingt notwendig ist,
um der zu neist einseitigen Berufstätigkeit entgegenzuwtrken.
Jeder , der den Wert der Leibe' übungsn am eigenen Kä per
veisplirt hat, möchte sie nicht missen. Sagen werden die Ettern:
Unser Kino ist noch zu schw,ch. Das ist das Ve kehrieste, das
eS gibt, denn gerade durch Tarnen , Spiel und Schwimmen soll
der schwache Kistp-r gek-äfugt werden. Viele s-rsmen nicht zu
rossen, daß nur Organe, welche anaeregt werden, sich ent-
w ck ln. Darum Ihr Eltern , wenn Jgr wollt, daß Eu e Kin¬
der zu gesunden u»d starken Menichen h-ranwachsen sollen,
sch ck. sie in die Turnvereine ! Hier können sie im Kierse gleich¬
altriger Kameraden sich an den Geräten tummeln oder beim
fröhlichen Spiel auf dem R -sen sich zu lebensfrohen und
ardestsfreudtgrn Menschen entwick ln.

*

Der neue Lehrplan für die Volksschule in Württemberg.
D?r neue Lehrplan für das 5. bis 8- Schuljahr der Volks¬
schule zeigt in manchen Unterrichtsfächern erhebliche Aen-
dernnaen (Sprachsünde, Naturkunde ulw.). Als Unter¬
richtsdisziplin sind ausgenommen z. B. Werkunterricht und
Kurzschrift. Verschiedene Fächer erhalten einen Sonder¬
lehrplan u. a. Religion. Die Freiheit in der Unterrichts-
aestaltung ist weitgehend gewährleistet, jedoch wird am
Klassenunterricht festgehalten. Die Arbeitsschulid-ee ist sicht¬
lich betont.

Ablieferung der Kleinbeträge beim Steuerabzug . Bei der
Ablieferung der am Arbeitslohn gemachten Steuerabzüge,
die bekanntlich am 5., 15. und 25. jeden Monats zu erfolgen
hat , war seither die Erleichterung zugelassen, daß wenn die
abgezogene und an das Finanzamt abzuführsnde Steuer
12 RM . monatlich nicht übersteigt, die Ablieferung nur ein¬
mal monatlich erfolgen durste. Nun hat der Reichssinanz-
mimster diesen Grenzbelrag ab 1. Mürz 1925 auf 50 RM.
erhöht. Die Regelung gilt nicht für das Markenvsrfahren.
Beispiele: 1. Bei den wöchentlichen Lohnzahlungen sind ein-
behalten worden : am 7. März 9 RM ., am 14. März 10 RM .,
am 21. März 9.50 RM . und am 28. März 12 RM ., somit
Zusammen 40.50 RM . — Dieser Betrag braucht erst am
5. April abgeführt werden. 2. Es sind einbehalten worden:
am 7. Mürz 60 RM ., am 14. März 50 RM . und am 21. und
28. Mürz je 40 RM . — Dann sind am 15. Mürz 60 RM.
und am 5. April 130 RM . abzufiihren.

Falsche Dollarnoten. Nach Mitteilungen des amerikani¬
schen Konsulats sind falsche Dollarnoten im Umlauf und
zwar : 20 Dollarnoten auf die First National Bank of
Payette , Idaho ; 20 Dollarnoten auf die Central National
Bank of San Angela, Texas ; 10 Dollarnoten auf die Ameri¬
can Exchange National Bank in New Bork City, Serie von
1902; 5 Dollar Silber -Zertifikate, Serie von 1899; 10 Dollar¬
noten auf die First National Bank of Superior , Wisconsin.

en. Frachtfreie Beförderung von Ersatzkirchenglocken.
Um den Gemeinden die Anschaffung von Ersatzkirchen¬
glocken für die im Krieg eingeforderten zu erleichtern, hat
die Reichsregierung einer Frachtfreiheit für diese Glocken
bis zum 30. Juni 1925 zugestimmt.

Schuh dem Uhu. Durch eine Verfügung des württ . Fi¬
nanzministeriums und des Ernährungsministeriu 'ms sind die
Eulen einschließlich des Uhus unter Vogelschutz gestellt
worden.

*

Wildbad, 19. März . Erholungsheim.  Die barm¬
herzigen Schwestern haben die Villa Rbeingold zum Zweck
der Errichtung eines Erholungsheims für Bedürftige aus
dem geistlichen Stand käuflich erworben.

Virkenseld, OA. Neuenbürg , 19. März . Schreiber
ohne Arme.  Am nächsten Sonnatg schließt hier den
Bund der Ehe Oskar Eberle mit Klara Vollmer. Der Bräu¬
tigam ist 25 Jahre alt und hat seit dem sechsten Jahre keine
Arme mehr, da ihm die Arme seinerzeit infolge einer Krank¬
heit oberhalb des Ellenbogens abgenommen werden mußten
Eberls ist als Angestellter auf dem hiesigen Rathaus be¬
schäftigt, hat eine Handschrift wie sie von einem Schreiber
mit Armen kaum schöner und schneller geschrieben wird . Er
arbeitet auch an der Schreibmaschine, die er von der Ge¬
meinde gekauft hat und wofür er den größten Teil des
Geldes im Jahre 1918 von König Wilhelm von Württem¬
berg zu diesem Zweck überwiesen bekam. Eberle fckreibl
mit einem gewöhnlichen Federhalter , den er zwischen Kinn¬
backen und Schulter festhält, und er arbeitet auf diese Weise
auch auf der Schreibmaschine. In Sängerkreisen ist Eberle
durch seine ausgezeichnete Tenorstimme und guten Humor
sehr beliebt.
Kleine Nachrichten aus aller Well
f Anschlag auf den Sonderzug Lhamberlains . Als der
englische Außenminister Chamberlain am Dienstag vormit¬
tag von Paris abreiste, wurde gleich nach Paris ein großer
Feldstein aeaen den Speisewagen, in dem Ckamberlain saß.

Vom Aniversitäksfludium der Württemberger . Es gab
1875 696 württembergische Umversitätsstudierende oder 40
au-f 100 000 Einwohner : 1885 schon 1246 oder 62,4 und 1910
1984 oder 81,3 auf 100 000 Einwohner . Infolge der Stau¬
ungen des Krieges war die Zahl im Herbst 1919 auf 3151
oder 124,7 gestiegen, aber bis zum Frühjahr 1924 auf 2078
zurückgegangen, womit fast der Friedensstand von 1968 im
Sommer 1914 wieder erreicht ist- Stellt man dem geg««-
über, daß die an der Technischen Hochschule studierende«
Württemberqer 1875 erst 233, 1910 771, 1914 715 zählk«
und jetzt auf 1629 gestiegen sind, so zeigt sich, nachdem Wie¬
der eine gewisse Stetigkeit eingetreten ist, daß der Drang zue
Hochschulbildung in Württemberg nach dem Krieg ganz er¬
beblich Mgenommen bat . namentlich wenn man noch weiter
hcranzieht, daß die Zahl der studierenden Landwirte aus
Württemberg seit 1900 von 35 auf etwa 450 gestiegen ist.
Die heutige Ueberschreitung des Solls muß die jüngste Ge¬
neration am eigenen Leib erfahren.

geschleudert.' Eine Scheibe wurde zertrümmert , ober nie¬
mand verletzt. Der Sonderzug wurde zum Halten gebracht.
Die Polizei nahm sofort die Untersuchung auf-

Rundfunksender auf der Münchener Verkchrsausstelluug.
Die deutsche Reichspost wird auf der großen Verkehrsaus¬
stillung in München, Anfang Juni , unter anderem auch
einen großen Rundfunksender im Betrieb vorführen. Es
handelt sich um eine 10 Kilowatt Hochfrequenz-Mafchiue«-
crnlage nach dem System Schmidt-Lorenz, wie sie nach Be¬
endigung der Ausstellung für den Münchener Rundfunk
verwendet werden wird. Die Antennenanlage besteht aus
200 Meter hohen Masten.

Wie Ebert die roten Nelken zurückwres. Als der ver¬
storbene Reichspräsident im Jahr 1921 zürn erstenmal in
Bad Mergentheim zur Kur weilte, ließ ibm der Direktor
des Kurhotels am ersten Tag durch den ' eine Vase
mit prächtigen roten Nelken auf den Spe -setisch stellen. Ebert
ersuchte den ihn bedienenden Kellner, den Geschäftsführer
herbeizurufen, und diesem hielt er einen Vortrag folgenden
Inhalts : „Ich zweifle nicht daran , daß Sie mir mit diesem
Blumenstrauß eins besondere Freude machen wollen und
danke Ihnen bestens für Ihre gute Absicht. Ich bitte aber
sreundlichst, werter Herr, von dergleichen Aufmerksam¬
keiten, mögen sie auch noch so gut gemeint fein, adsehen
;u wollen. Stellen Sie den Gästen keine Blumen auf den
Tisch, so bitte ich, auch mir keine hinzustelleri. Sind aber
alle Tische mit Blumen geschmückt, so würde ich es Mer»
sehen, wenn ich auf meinem Tische die gleichen Blüten in
gleicher Farbe finde " Von diesem Tag an standen auf
dem Tisch des Reichspräsidenten, der ja in der Folgezeit
noch öfter in Mergentheim weilte, die gleichen Blumen wie
auf den anderen Tischen des Speisssaals , aber keine roten
Nelken mehr.

Das Denkmal Ohm Krügers . Das prächtige Denkmal,
das A. Vanvouw zur Erinnerung an den ehrwürdigen ehe¬
maligen Präsidenten der Transvaal -Republik Paul Krüger
geschaffen hatte, hat merkwürdige Schicksale gehabt. Die
Engländer gestatteten nach dem Burenkrisg die Aufstellung
des Denkmals nicht, sondern nahmen die meisten Figuren
und Erztafeln des grohcmgelegten Kunstwerks als Sieaes-
be-ute weg und brachten sie nach London- Zwanzig Jahre
nach dem Burenkrieg erst, 1921, gaben sie diese gsraubken
Gegenstände zurück und das Denkmal erhielt nun eine vor-
lausige Aufstellung im Prints Park zu Prätoria . Zur
Feier des 100. Geburtstags Krügers soll es nun eine würdige
neue Weihe erfahren und am Hauptbahnhos von Prätoria
aufgestellt werden.

Der Struwwelpeter frei. Das bekannte Kinderbilder¬
buch „Struwwelpeter " ist frei geworden, da der Verfasser,
der Frankfurter Arzt Heinrich Hofmann, mehr als 30
Jahre tot ist. Das berühmt gewordene Buch ist 1845 erst¬
mals erschienen und es hat in 80 Jahren mehr als 560
Auflagen erlebt. Der bisherige Verleger hat sich Titel und
Ausstattung vom Reichspatentamt schützen lassen.

Das unterbrochene Festessen. Auf dem Festessen der
„Vereinigung für auswärtige Politik " in Northamptou
(Staat Massachusetts) hielt der bekannte Professor der Ge¬
schichte am Smith -College, Harry Elmer Barnes  eine
heftige Rede gegen Frankreich, dessen verwerfliche Politik
ein Ausfluß des schlechten Gewissens sei. Die Professorin
Marguerite Clement unterbrach den Redner öfters in
heftigen Zwischenrufen für Frankreich. Die Gesellschaft
spaltete sich schließlich in zwei Parteien und die Stimmung
wurde so erregt , daß das Festessen abgebrochen werden

i mußte.
Vom Nashorn zertrampelt . Eine kühne Reisende und

Jägerin , die Irin Mrs . Green,  die kürzlich durch den
belgischen Kongo bis nach Kenia wanderte , ist von einem
Nashorn getötet worden. Die Dame machte einen Versuch,
den Kenjaberg zu ersteigen und war dabei nur von einem
Eingeborenen begleitet. Auf dem Weg begegnete ihr zwi¬
schen Nanjuki und Meru ein Nashorn , auf das sie mit ihrer
leichten Flinte achtmal feuerte. Sie konnte es aber nur
verwunden , und das wütende Tier griff sie an und zer¬
trampelte sie. Am Nachmittag desselben Tages inachte ein
Kapitän Atkins mit seiner Frau im Kraftwagen eine Fahrt
nach Meru .' Da stürmte plötzlich dasselbe Nashorn aus dem
Wald auf sie zu. Der Wagen war in dem zähen Schlamm
stecken geblieben. Da sie unbewaffnet waren , rief Atkins
ieiner Frau zu, sie solle aus dem Wagen springen und flüch¬
ten. Unterdessen suchte er das Tier mit seinem Mantel zu
verscheuchen, aber es warf ihn nieder, und auch er endete
sein Leben unter den Füßen des Tiers . Seiner Frau ge¬
lang es, zu entkommen und Hilfe zu holen, woraus das
Nashorn erschossen wurde.

Waldbrände in Japan . Starke Waldbrände wüten in 6
Bezirken der Hauptinsel Nippon. Der starke Wind gestaltet
die Löschungsarbeiten äußerst schwierig. Die Regierung
hat Truppen zur Hilfeleistung abgesandt- Besonders stark
wütete das Feuer in der Präfektur Hakomi, in dem Berg¬
bezirk Sennangun nahe Osaka. Auch in Hiroshima wüte«
starke Waldbrände , die bei weiterer Ausdehnung die Ma¬
rinestation von Kure bedrohen.
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Letzte Nachrichten.
Sie Kandidaten für die Prüsidenlfchaftsrvahlen.

Berlin , 20. März. Bis Donnerstag abend 12 Uhr
wsren beim Reichswahlleiter die Vorschläge der Kandidaten
s»r die Präsidentenwahl einzureichen. Fristgemäß sind
folgende Kandidaten genannt worden: Otto Braun, Dr.
Heinrich Held, Dr. Willy Hellpach, Dr. Karl Jarres,
Mich Lndendorff, Wilhelm Marx, Ernst Thaelmann.

Dr. Schacht in Brüssel.
Berlin , 20. März. Die „D.A.Z." meldet aus Brüssel:

Reichsbankpräsident Dr. Schacht wird heute in Brüssel er¬
wartet, wo er mit dem Gouverneur der belgischen National¬
bank über die Frage der 0 Milliarden Mark verhandeln
wird, die im Besitz der Nationalbank sind und die sich her-
leiten ans der Uebernahme des Markumlaufs in Belgien
«ährend der Zeit des Waffenstillstands.

Die Komödie mit dem Bericht der
Kontrollkommission.

Berlin , 20. März. Wie die Morgenblätter aus Lon¬
don melden, ist der gegenwärtige Stand der Kontrollbenchts-
Irage der, daß die Botschafterkonferenz in Erwägung zieht,
einzelne Punkte des Berichts zur weiteren Aufklärung an
das Komitee des Marschall Foch zurückzuverweisen.
Die Sturmkatastrophe in den Bereinigten Staaten

und ihre Opfer.
New-Dork , 20. März. Die Zahl der Opfer der SLurm-

ckatastrophe in den Verein.Staaten ist bis jetzt noch nicht festge¬
stellt worden. Stach bisherigen amtlichen Berichten sind in den
Staaten Illinois, Missouri,Indiana,Pentichi,Tennessee,Ala¬
bama bereits über 900 Tote gezählt worden. Eine spätere Mel¬
dung aus Carbondale besagt, daß im Umkreis der Stadt
bereits über 1000 Tote und 300 Verwundete geborgen
worden sind. Nach Schätzungen amtlicher Personen betra¬
gen die Verluste im Stadtgebiet Murphysboro über 300
Tote und 700 Verletzte. 1200 Häuser sind vernichtet und
500 Familien sind obdachlos. In Westfrankfort sind bis¬
her 102 Leichen und 220 Verwundete geborgen worden.
Zm ganzen sind von dem Unwetter 24 Städte betroffen
worden. Nach den soeben bei „Universal" einlreffenden
Berichten hat nach den amtlichen Schätzungen die Zahl der
Toten bereits 1000, die Zahl der Verwundeten 3000 weit
überstiegen. Viele Verwundete liegen im Sterben. Nach
den letzten Berichten sind 33 Städte von dem Sturm heim¬
gesucht worden. Morgens setzte ein zweiter Tornado in
Tennessee ein. Amtlich wird mitgeteilt, daß die endgül¬
tigen Schätzungen nicht vor mehreren Tagen, unter Um¬
ständen Wochen möglich sind, weil sich die Aufräumungs¬
arbeiten äußerst schwierig gestalten. „Universal" schätzt den
Sachschaden auf mindestens 50 Millionen Dollars.

3n der Strafsache
gegen 1. Heim Willy, geb. in Oberschwandorf am
4. 9 96, led. Mechaniker in Eßlingen , P nkstraße t6

Müller Eugen, aeb. in Sutttparl Gablenberg am
2» 8. >900, led. Bauarbeiter dort, Nemstraße 54
wegen B t-udigung u. o. h ü da» AntSgerichl Nagoto
durch S rasbesehl vom 2. März 1925 iür Rechl er¬
kannt : Die Angeklagten werden wegen je eweS V r-
gehenS d«r Beleidigung zu der Geldstrafe vott 20
und Tragung der Kosten des Verfahre::? oeiurletl !.

Die Oberpostdirrkiion Stuttgart hat die B fug
niS, die Verurteilung der Beschuldigten wegen Be
leidtgung auf deren Kosten einmal im . Gesellschaf¬
ter" öffentlich bekamt zu machen innerhalb zwei
Wochen nach Rechtskraft des S .rasbesehl«.

Die Nichtigkeit der Abschrift de? Strafbefehls
wird beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Siraf-
b sehls bescheinigt. Die R -chlskcast ist am 12. ds
MiS. ein getreten. 1300

Nagold, ken ,3. Mär , 1925.
Gerichisschretberei des Amtsgerichts:

Hanselmann , Not. Prall.

Nagold. 1278

Die Hundebesitzer
werden wegen Versteuerung thre>Huuoe auf 1. April
1925 auf die am Rachaus angeschlageneAufforde¬
rung hingewi' sen.

Den 17. März 1925. Stadtpflege : L -nz.

Kurzmeldungen.
In der preußischen Regierungskrise ist bis jetzt eine

Klärung noch nicht eingetreten, da man sich in der gestrigen
Landtagssitzung über die Personenfrage noch nicht einigen
konnte.

In der gestrigen Reichstagssitzung wurde der Notetat
zum Reichshaushalt in zweiter Lesung angenommen.

Der Reichsrat nahm am Donnerstag die Gesetzesvor¬
lage über die Errichtung der Rentenbank-Kreditanstalt an.

In der französischen Presse regt man sich ungeheuer auf
über die Haltung Englands in der Frage der Ostgrenzen.

Handelsnack richten
Dollarkurs Berlin , 19. März . 4.20. Neuyork 1 Dollar 4.20.

London 1 Pfd . St . 20.07. Amsterdam 1 Gulden 1.678. Zürich
t Franken 0.809 Mk.

Dollarschatzanweisungen 92.05.
Kriegsanleihe 0.735.
Franz . Franken 92.15 zu 1 Pfd . St.
Die kohlenbestände auf den Lagerplätzen (Halden) der Zechen

im Ruhrgebiet werden auf weit über 12)4 Millionen Toniken
geschätzt.

Kupfer- und MessingwerkeAG. Elberfeld. In der am 7. März
in Berlin stattgehabten Generalversammlung der Kupfer- und
Messingwerke AG. Elberfeld wurde die Erhöhung des Aktien¬
kapitals von 2 Will. RM . auf 3 Will. RM . und die Fusion mit
der Rheinhütte AG. Duisburg -Ruhrort mit den Kupfer- und
Messingwerken AG. Elberfeld beschlossen. Dr. Edmund Stmnes
wurde zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats gewählt. Die Vertretung
der Werke ist in Händen von Earl Vordermayer, Waiblinaea-
Stuttgart.

Die Lüdwesideuksche Tabakmesse in Karlsruhe findet vom M.
bis 22. Juni in der stüdt. großen Fcsthalle statt, ferner die groß,
Tagung des südwestdeutschen Tabakwarenhandels am 20. und LH
Juni 1925 ebenfalls in Karlsruhe.

Ausschaltung des Zwischenhandels. Die Landwirtschaftskammer
Wiesbaden beabsichtigte, eine Weinveririebsstelle für die Winzer des
Karnmerbezirks einzurichten. Dagegen erhoben die Weinhändler
des Rheingaus Widerspruch beim preußischen Landwirtschafts
minister, der der Landwirtschaftskammer dringend nahelegte, vor
dem Vorhaben abzustehen. Die Kammer wird nun den Wein
vertrieb nicht selbst ausführen , aber eine Verkaufsgenossenschasi
ins Leben rufen.

Amerika pachtet das polnische Tabakmonopol. Eine Verein!
gung amerikanischer Kapitalisten beabsichtigt, gemäß einem An
gebot der polnischen Regierung das polnische Tabakmonopol urr
26 Millionen Dollar jährlich zu pachten. Sie rechnen mit einer»
jährlichen Reingewinn von 50 Millionen.

Die diesjährige Weizenernie Australiens beträgt nach amtliche!
Erhebung 160 Millionen Bushels gegen 124 Millionen im Vor>
jahr (1 engl. Bushel gleich rund 36 ein Drittel Liter).

Falsch spart, wer an,der
Zeitung spart!

Berliner Gekreidepreife, 19. März . Weizen märt . 24.50 bis
24.90, Roggen 22.20—82.40, Wintergerste 20.50—22.30, Sommer¬
gerste 22.50—24.80, Hafer 18.10—18.60, Weizenmehl 32.50—3S,
Roagenmehl 31.50—33.75, Kleie 14—14.15, Raps 390—395.

Nürnberger hopienmarkl . Marklhopsen 240—330. beste 410.
Hallertauer 340—390, rote 135.

Stuttgarter Schlachkviehmarkk. Dem beutigen Markt wäre«
zugetrieben : 42 Ochsen, 5 Bullen, 110 Junqbullen , 117 Jung
rinder. 50 Kühe, 590 Kälber, 721 Schweine, 12 Schafe und 1 Ziege
Davon blieben unverkauft: 71 Schweine. Verlauf des Markt«
bei Rindern mäßig, sonst langsam. Preise für 1 Pfund Lebe^
gewicht in Goldpfennigen:
Ochsen: arisgemästete Tiere I, 5—5»

vollfleischiae Tiere 1
fleischig- Tiere 42
gering genährie Tiere >! -0 - 44

T . llen: ausgemiistete Tiere )
oollileischige Tiere 1
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

<0- 13

44- 51
! cs -41

s 52- 42
' lg - 7S

13 - 17

Kälber: feinste Mast u. beste" I- MSaugkälber
Mittlere Mast und gut«

Saugkälber
geringe Kälber

Schake: Mastlämmer u. Illng.
Hammel

Weidemasischale geschlachtet
mit Kovi

vollileijchigcs Schatviek ge-
schlachtei mit Kopi >35 - 80

Schweine : vollsleisch. Schweine:
von 200- 240 Pfd . - 57- «

dto. von lkO—WO Pi ». ! 54- 00
dto. fleisch. 0. 1̂211- 100 Hsd. ) ! z, . x.

74- «
52- 74

73- 70

dto. unter 120 Psd.
Eaucn >50- 52

Bestellen Sie deshalb sofort unsere Zeitung!

Zungrinder : ausgem . Rinder > -7
vollfleischiae Ninder 1 ^
fleischige Rinder
gering genährie Rinder

Kühe: ausgcmästeie Kühe
vollsleischige Kühe
fleischige
gering gcnShri« Kühe

Blaufelden. 19. Mürz. Verba ndsziichtviehmar kt
Der Verbandszuchtviehmarkt war aus allen Teilen des Lande«
sehr gut besucht. Dem Markt waren über 100 Farren und St
Kalbinnen zugetrieben. Das Material der Farren kann als mitte:
dis gut, das der weiblichen Tiere als gut bis sehr gut bezeichne:
werden. Der Handel gestaltete sich außerordentlich lebhaft. Di«
Preise für Farren be egten sich zwischen 600 und 1500 -tl. Das
Preisgericht konnte viele Preise verteilen.

Balingen , 19. März . Verbotener Viehmarkt.  Der
gestrige Viehmarkt wurde zufolge eirer oberamtlichen Verfügun«
im letzten Augenblick verboten, da in Brittheim die Maul - und
Klauenseucheausgebrochen ist. Der Markt versprach sehr gut z»
werden. Der Schaden, den die Viehbesitzer und Landwirte und
nicht zuletzt auch die Balinger Geschäftsleuteerleiden, ist sehr groß.

Oehringen, 19. März . Weinversteigerung.  Bei der Ver¬
steigerung von Verrenberger Weinen aus dem Füftil . Schlohkeiler
wurden acht verschiedene Sorten offene Weine mit ca. 3800 Liter
und 600 Flaschen 1917er Weißriesling angeboten. Erlöst wurden
sür 1924er Weißgemischt102 ^t, für 1924er Schiller 85 <̂t, 1921er
Weißriesling brachte 301—311 ^ und 1921er Weißgemischt 309
bis 312 8̂ pro Hektoliter. Der 1917er Weißriesling , der wechsel-
wrise in Mengen von 25 und 50 Flaschen ausgeboten wurde, er¬
zielte 2.95—3.60 -4t, in der Hauptsache3 vtt für die Flasche. Für
IS20-21er Weiß, 1922er Weiß und einen Eimer 1923er Weiß mit
Niecling waren die Gebote so nieder, daß sie nicht angenommen
werden konnten.

Das Wetter
Der von Frankreich nach Nordosten sich hinziehende Hochdruck

hält den Einfluß von Tiefdruckwirkungen ans dem Atlantische«
Ozean sern. Für Samstag und Sonntag ist trockenes, nachts
immer noch ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.
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bei Husten , Heiserkeit , Katarrh

Tabletten
In allen Apoihelen u.
Drogerien erhältlich

aber äie Zfühe cker Lleineri ivirck belohnt. Leben Sie ihren
Lrnckern reichlich von äer neuen ? einLostniarxarine „ Schwan
im üianbanri " , ckien-ohirchmeckenck, nahrlia/t unck ieicht
verLrniich ist unä ckae tpackrillm 4er ltiruter / örckert.

sBr-eis SO? / .cka«» albflfck. in cker bekanntem Backnng

Mrr krttme, der» LiaLair/ »»» „ Selnoan im Liaadanä " ÜOL/ ardfx
MiUtr. Famii,»»blakt „tü » kriaotanä -Wort«" sr -rtlr r» veriä », »».

Die «euen

Wmld-Kalevder sür die
WkrsWen Mtttenlbttzs

1925—1926
sind vorrätig bei

LttMItanäliuiA Kaiser,

ködere ! krliilr
11»»

kbemnvbv Vs8vdsii8lslt
6egr . 1848.

T̂ nnakmestelle in DlsZoIci:
krau HölLle , TapenierZesoftäkt.

mHHIHOLrL1 !Znmn

Die amtlich vorgeschriebenen

Me -TekzeWisse
sind zu haben b«

G. w . Zaiser , Nagold.
llULinniiiiZ Lmmo

MbsiimsrbMeM.
kslmmsebr» °

einpkieklt

l.imvnäi-ogsriö6eb>'. ösnr, kiagolä
Verdaocksckroxsrle.

Lür NagoldI
suche ich eine Dame mit großem Brkannt-nkr-is,
welche bereit ivä e, für meine Färberei und chem.
Retuiguug eine Annahmestelle ot« Nebenbesrä tt
gung zu übernehmen. Ladengeschäft bevorzugt.
Nur gut empfohlene Personen können berücksichtigt
werden. Ang-dote m t Ref. sind zu richten an
1308 Enge« Schaupp, Stuttgart-Verg.

Zimll
gesucht in der Freuden-
städtklstraße, womöglich

hrtzbar.
Zu elftagen bei der

Geschäftsstelle. 1294

WIMIM
beiG. M. Zsisrr, Nagold

WlSl'-«Sl'lKII
vorrLtix ln äsr

LvMsllälvllg Lsissr.

Neues
sowie

kl>. IS Ztr. Stroh
hat zu verkaufen. Wer?
sagt die Geschäftst. 13t6

Geeignete
Konfimationsgeschevlie

sind:
feine Briefpapier-

Packungen
-Kassetten
-Blocks

mit Namen-Aufdruck
Schreibmappen
" rieftaschen
Schreibzeuge
Schreibgarnituren
Füllhalter
ff. Drehstifte

von

G. W. Zaiser
Buchhandlung.

Fselshausen.

Runkel-
Samen

empfi-hit i3l»
C . Krrg*er.

Oescstälte

Hirse
6s » rationelle
LülLen-kutter

einAetrokken

liMMg .Üödk.öMSgM
Verbanclscl roAerie.

Leere

Kiste«
Hot adzugeben

LllvdlisllSIllllll Lslsvr
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Walddorf.

MWsli -LMW.
Meiner werten Kundschaft zur

Kenntnis , doß weine

MrWstz . sm . Bllm
ab 22 März bet gutem Stoff
und reinem Wein wieder geöff
net ist. 1318

Zu freund!. Besuch ladet höfl ein

I-oMIg ÜSoSler. kbsoWeedso».

Nä60I -v.
Xu un8erer am

Ssmstüg. ükll 21. Mrr 1825
im Oaslkok rur „l 'rsube " in blagolä

stattkincienäen

OEKZSÜZkßlßk
deekren vir uns , kreunöe u. Lekannle

freunälicksl einrulaäen.

XKKI.
8okn cies 's' Okr. 6en2 , k'ukrmann

blagolcl.

locbter äes August Latz, Î ancivirt
kiemminZskeim.
LiredxLiiA 1 Ildr.

SSW»gs-ll.Ki!lderpfle8e
emp

Slreupuder
Kinderseife extra mild
Kindermehle
Milchzucker chem. rein
Soxleth -Zucker etc.
tzygien . Windel»
Gummibettstoff
Gummisauger
Summischnuller
Milchflaschen

rhle
sowie

simtl. Artikel sür
Wchksbktt-ml
NmktllBeze

Wcheiibctt-
WnlWki

usw.

IM«»-llN>WS SW. «M. «Will
ms VerdunäsäroKsrie.

Nagold.
Bin laufend Käufer für schöne

Ritzfelle
bei guten Preisen i3i?

Heinrich Harr , Weißgerber.

Fensterleder (Rehleder)
empfiehlt der Gbige.

Für die Löser unserer Rätsel haben wir eine
große Anzahl

Brsüs«
im Gesamtwerte bis

6V V00 « in.
ausgesetzt. 12S7

leüer erkält bestimmt eillva kreis.
Einsendung der Lösung ist für Sie ohne Risiko

und verpflichtet Sie zu nichts.
Die Lösung muß sofort in verschlossenem,

frankiertem Briefumschlag eingesandt werden.
Nach Eingang Ihrer Lösung erhalten Sie sofort

Nachricht, ob dieselbe richtig ist und über den
II»n «» -e» 8t «ti«» lt«» Brei»

Wir bitten , der Lösung 10 Z für Druck¬
sachen, Schreiblohn , Porto usw. beizufügen.

Rondo -Versandgesellschaft m. b. H.
Münster in Wrstfa -en 759.

Nagolder Tagdlutt »Der Gesellschafter-

«MM « IIMllM-llMMllMö
Lristtasobsn
6sI6sobsin1a8c : bsn

mit 'srsssors
ksissnsOsssaii 'ss
Zoiii 'slbstuis
ss'asobsnspisgsl
-̂ kisnmsppsn
biossntrLgsr

vie:
LssuofistasLksn

>u allsa pssislagstt
^inkaufsbsutsl
Ssrufstasebsn
^anivurss
Lolii 'sibmappsn
Zobulraursn
bäusikmappsn

1235

bei

ttegolll. I .. OrNniNgvr , kLkniiolstr.

Kaffee
reinschmeckend aus eigener Röstung

stets frisch empfiehlt 1221

kMlä. llcd. 8tr«Mr.

I
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8
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«U W « «««:

IittcNrv,

8vkt,
W  beliebte Sorten , preisvert 2U baben:

« UjMIIllMljKbl'.MlWl«
«n iso, Verdauäsüroxerle . n»

/VE WttMllKf --

/reuie rn cie/ - „ lVoc/re"

WM

VorrLtifl bei

o . ^ v . Kaiser , ^ s» Foiä.

Hur- "
maffer. KSmwc,
Bürstei!. Kaps-
mWalm

SW-
aewe, Seisea etc.
Mer-

rslezewiliel
aller AN

Täm-IiMie
»1 » »f»

Berbandsdrogeri«.

Tüchtigen 1291

MSbel.
schreiner

sucht zum sofortigen
Eintritt oder in I4Tagen.
Shr.Zehre,Schreinermstr.

Hatlerbach.

Nagold.
Gesucht  wird nach

Caiw in eine Metzgerei
em iüch tqes

nicht unter 18 Jahren.
Näheres zu erfragen

bet Frau Iourdau,
13» Schi einer ei.

kölüreM
bei G. W . Kaiser.

Nagold . 1304

Nur SamStag abend 8.18
und Sonntag 2.15, 4 30

AU lei Tagen
Buffalo
Dills.

5. Teil

Der Werfall.
6. und letzter Teil

Nagold . 1293
Jüngerer

für sofort gesucht.
Klotz» Neuestr.

Nagold . 1295
Gut bürgerliche«

für S Personen
gibt

Frau Silbern, Wolfberg.

Fett!
flecke und alle anderen
Flecke in Kleidern. Wäsche
elc. sind leicht zu entfer¬
nen, wer n fie richiit be-
bandel« werden. Holen
Sie sich stets bei einem
Fachmann Rat . Wir
empfehlen unser rerch-
halrtgeS Lager in Fl «cken-
entfernunoSmitteln für
alle Fleckenarten wie
Färb , Rost-, Tinte -,
Fett -, Ödst-, Wein-

elc. FUcken. 1271

Meu-Ilrogerle
Sedr. Sevr. lisgolä

Verbau äsür « gerie.

Simige Geschenke find:
Ehristl.Vergitzmeinuicht.
Ziehkästchen,
WandsprSche,
Leuchtkreuze.
Ehristl. AufsteMder

in großer Auswahl bei
v.

Morgen I
Samstag

V-lU. Kirche
(Hochzeit).

Freitag , 20. « ärz 1SLS

Sulz am Neckar, 18. März 1925. ^

Todes-Rnzeige.
Tieferschüttert geben wir allen Verwand¬

ten und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß meine inviggeliebte Frau und
treubesorgte Mutter , unsere liebe Schwester,
Schwiegertochter und Schwägerin

Manna önttkiMk
ged. Stadls

heut« nachmittag unerwartet rasch im Alter
von 35 Jahren allzufrüh von uuS geschie¬
den ist.

In tiefem Schmerz
der trauernde Gatte

Hermann LlMeknsok mit aeinem Nmü.
Der Bruder:

MlNeim 812dle , VIm s . v.
Beerdigung : Samstag , 21. März , nach-

mittags V-3 Uhr. 1296

1306 War », den 19 März 1925.

auer-Ltnzerge.
Verwandten, Freunden und Bekannt»»

machen wir die schmerzliche Mitteilung,
doß untere liebe Mutter , Schwieger- und
Großmutter ^

Barbara Hartman
geb. Sprenger

im Alter von 74 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
A die trauernden Hinterbliebene«,
z Beerdigung SamStag nachm. 3 Uhr.

Nagold , den 20. März 1925.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe

und Teilnahme bet dem Htn'chstden und
Begräbnis meines unvergeßlichen Gatten,
unseres lieben

Rarl
sagen wir herzl. Dank.

Insbesondere danken wir denen, die ihn
während seiner schweren Leidenszett durch
ihre Besuche eiquickl und auch sonst auf
mancherlei Art oft erfreut haben.

Familie Häußler.

MHMHMHMHMH MH MHMHMHMHMH

ka«liiMsttoü8- m>a kster-
«vsiviiviikvr

KoläLMdaltsr,
I .6ä6rnot68,

Lrisktrasssttsv,

?doto - ^ .1d6n,

l 'a .Z'sdüelis !' .

6 . V . LsLsvr , IV » N « M.
MhssMHMHsMlhMH »MH MH MH MH MH MH

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  aufgegebeu werden.
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